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I8SZ .

Rundschreiben des Grafen Neffelrode
an die russischen Gesandtschaften im Ausland .

St . Petersburg , 10 . März 18S3 .
Meine Depesche , vom 2. März hat Sie von der Thronbesteigung

Sr . Maj . des Kaisers Alexander II . in Kcnntniß gesetzt. Ich habe
die Ehre gehabt . Ihnen gleichzeitig das kaiserliche , am ersten Tage
der Regierung unseres erlauchten Herrn erlassene Manifest zu über¬
schicken. Dieser Akt drückt die tiefe Ueberzeugung aus , mit der Se .
Majestät die Wichtigkeit der Pflichten erkennt , zu deren Erfüllung
er berufen ist. Die göttliche Vorsehung legt ihm diese Pflichten in¬
mitten einer ernsten Prüfung auf . Indem der Kaiser den Thron
seiner Vorfahren besteigt , steht er Rußlaud in einen Kampf verwi¬
ckelt, wie die Annalen der Geschichte keinen zweiten im Beginne einer
neuen Regierung kennen. Unser erlauchter Herr nimmt diese Prüfung
an — auf Gott vertrauend , mit dem Gefühle , der Sicherheit , das
ihm die unerschütterliche Ergebenheit feiner Völker einflößt , mit reli¬
giöser Ehrfurcht vor dem Andenken an seinen vielgeliebten Vater .

Mit kindlicher Frömmigkeit übernimmt er aus seiner Erbschaft
zw ei V er p fli ch tun gen , die ihm in gleicher Weise heilig
find. Die erste verlangt von Sr . Majestät die Entfaltung
der gesammten Macht , welche der Wille Gottes in seine
Häude behufs derBertheidigung der Integrität und
Ehre Rußland - gelegl hat . Die zweite legt Sr . Maje¬
stät die Pflicht auf , seine Fürsorge beharrlich der Vollbrin¬
gung deö Friedenswerkes zu widmen , dessen Grund¬
lagen der Kaiser Nikolaus bereit - sanktionirt hatte .

Getreu dem Gedanken , der in den letzten Verfügungen seines er¬
lauchten Vater - vorwaltete , hat der Kaiser die Vollmachten erneuert
und die Instruktionen bestätigt , mit denen die Bevollmächtigten
Rußland - seit dem Dezember , zur Zeit , in der die Wiener Verhand¬
lungen eröffnet werden sollten , versehen worden waren . In solcher
Weise werden die Abfichten des Kaisers Nikolaus gewissenhaft be¬
obachtet werden . Ihr Zweck war : Rußland und Europa die Wohl -
that de- Friedens wiederzugeben ; die Freiheit des Kultus und die
Wohlfahrt der christlichen Bevölkerungen im Orient ohne Unter¬
schied de - Ritus , zu dem fie sich bekennen, zu befestigen ; die Immu¬
nitäten der Fürstenthümer unter eine Kollektivgarantie zu stellen ;
die freie Schifffahrt auf der Donau zu Gunsten des Handels aller
Nationen zu sichern ; deu Rivalitäten der Großmächte im Orient
ein Ende zu machen, um der Wiederkehr neuer Komplikationen vor -
zubrugen ; endlich, sich mit ihnen über die Revision des Vertrags zu
verständigen , durch welche fie das Prinzip der Sperrung der Meer¬
enge» der Dardanellen und de- Bosporus anerkannt haben , und
hierdurch zu einer gegenseitig ehrenhaften Transaktion zu gelangen .
Eine auf diesen Basen gegründete Pazifikation würde , indem fie den
Kalamitäten de- Kriege - ein Ende mqcht, die Segnungen aller
Nationen der neuen Regierung zuwcnden . Rußland empfindet es
jedoch tief und das gesammte Europa wird eS anerkennen müssen,
daß die Hoffnung auf Wiederherstellung des Friedens fruchtlos blei¬
ben würde , wenn die Bedingungen der abzuschließenden Transaktion
die gerechte Grenze überschritten , welche das Gefühl der Wurde der
Krone den Entschließungen unsere - erlauchten Herrn unwiderruflich
vorzeichnet . Der Kaiser wird mit Ruhe die Kundgebung der An¬
fichten abwarten , von denen die Politik der Kabinete geleitet wer «
deu wird , die berufen find, gemeinschaftlich mit Rußland diese Frage
von allgemeinem Interesse für die gesammte Christenheit zu lösen .
Unser erlauchter Herr wird an diese ernste Berathung mit dem auf¬
richtigen Geiste »er Eintracht ( eoucoräe ) gehen . Das ist der Ge¬
danke, den ich Ihnen im Auftrag Sr . Majestät in seinem Namen
auSdrücke. Die allgemeinen Instruktionen , mit denen Sie ver¬
sehen find , schreiben Ihnen den Gang vor , den Sie bezüglich
der direkten Beziehungen zu verfolgen fortfahreu werden , welche
Sie mit Her Regierung zu unterhalten beauftragt find, der Sie
akkreditirt find. Indem Sie der Kaiser heute auf dem Posten
bestätigt , den Sie von dem Wohlwollen seines erlauchten Va¬
ter « erhalten haben , rechnet er gern auf Ihre Treue und
Ihren Eifer . Es ist seine Ansicht , daß Sie bei jeder Gelegenheit
durch Ihr Verfahren und Ihre Sprache Zeuguiß ablegen für die
Loyalität , mit der Rußland die Verpflichtungen einhält , welche auf
dem Glauben au die Verträge beruhen , für seinen beständigen
Wunsch, im guten Einvernehmen mit allen verbündeten und befreun¬
deten Mächten zu leben , endlich für die Ehrfurcht , die er der Unver¬
letzlichkeit der Rechte jede « Staate - zollt , sowie für seinen festen
Entschluß , jene Rechte aufrecht zu erhalten und ihnen Achtung zu
verschaffen , welche die göttliche Vorsehung dem Kaiser vertraut
hat , indem fie ihn zum Verwahrer und Schützer der nationalen
Ehre seine« Lande- machte. Sie find aufgefordert . Gegenwärtige «
zur Kenutniß des Hofe« zu bringen , bei welchem Sie die Ehre ge¬
habt haben, den Kaiser Nikolaus glorreichen und vielgeliebten An-
deuken« zu repräsentiren . Resselrode .

* Aus dem englischen Parlament .

London , 21 . März . In der gestrigen Oberhaus¬
sitzung sprach Lord Lyndhurst seine Ansichten über die
Stellung Preußens zu den in Wien unterhandelnden Mäch¬
ten aus . Aus naheliegenden Gründen versagen wir es uns ,
ausführlich die Aeußerungen des Redner - mitzutheilen , „ wel¬
ch" sich glaubte um so freier aussprechen zu dürfen , weil er
außerhalb der Regierung stehe." So viel sei nur bemerkt , daß
der edle Lord die Inkonsequenz der preuß . Politik bitter tadelte ,
und nachzuweisen suchte , daß sie keine offenen Wege gehe , daß
sie drrekt oder indirekt das ruff . Interesse vertheidige , daß sie,
obgleich sie jeder Verpflichtung aus dem Wege gehe , doch den

Anspruch auf Mitentscheidung im Rath der Großmächte be¬
anspruchte , daß sie im Widerspruch stehe mit der Meinung
des preußischen und deutschen Volkes u . s. w . Redner findet
indessen schließlich einige Beruhigung in dem Umstande , daß
Lord I . Ruffell mit der Vertretung Englands in Wien beauf
tragt sei, und baue vor Allem auf die unbezwingbare Energie
des großen brittischen Volkes . Der Wahlspruch Englands
müsse sein : M äespersnäum . ( Beifall .) Lord Clarendon
erwiedert — nach einigen einleitenden Bemerkungen über
den Eindruck , den die Rede des gelehrten Lords in Preußen
machen werde — im Wesentlichen Folgendes :

Seine Pflicht lege ihm eine gewisse Zurückhaltung auf ; doch sei
er im Stande , in der ebkn gehörten eingehenden Darstellung der
Beziehungen zu Preußen einige Lücken auszufüllcn . ( Hört , hört !)
Die diplomatische Korrespondenz mit Preußen war nicht befriedi¬
gend, doch gebe er nicht ganz die Hoffnung auf , zu einem Einver -
stäudniß mit diesem Staat zu gelangen . Nachdem der edle Lord die
Geschichte der fruchtlosen Unterhandlungen mit Preußen rekapitu -
lirt hat , sagt er, von einer bedingungslosen Zulassung Preußens zu
den Konferenzen könne durchaus keine Rede sein, und diese- Verlan¬
gen des Berliner Hofe- müsse er geradezu lächerlich nennen . Er
brauche kaum zu bemerken, daß der spezielle Botschafter (Usedom) ,
der seitdem von Berlin hergesandt worden , eine herzliche Aufnahme
gefunden habe ; denselben Empfang habe der außerordentliche Bot¬
schafter Preußens in Paris erhalten . Obgleich diese Sendungen
fehlschlugen , seien die Unterhandlungen mit Preußen nicht zu
Ende . Neue Vorschläge seien erst vor 3 bis 4 Tagen gemacht
worden ; inzwischen aber bleibe Preußen durch seine eigene
Schul » von den Wiener Konferenzen ausgeschlossen . Er bedaure
Dies aufrichtig und wünsche, daß Preußen eine seiner Machtstel¬
lung , seiner Intelligenz , und militärischen Organisation würdige
Position einnehme . ( Hört , hört I) An gutgemeinten Vorstellungen
hätten eS England und Frankreich nicht fehlen lassen ; aber die un¬
wandelbare Antwort aus Berlin war , daß PieußcnS Politik für
Frieden sei. Das bezweifle und tadle er nicht , denn auch England
und Frankreich würden keinen Tag länger als nöthig Krieg führen ;
allein er glaube , daß Preußen durch die Art und Weise , wie eS für
den Frieden gearbeitet , den Krieg in die Länge ziehen half . Das
Recht Preußens , irgend eine seinem Interesse entsprechende Politik
zu verfolgen , wolle er nicht bestreiten ; aber er müsse gestehen , daß
er die gegenwärtige Politik dieses Staat - nicht begreife ; fie scheine
ihm weder europäisch , noch deutsch, noch preußisch ( hört ! hört !) .
Sie sei mehr darauf berechnet, Oesterreich zu behindern , als Rußland
in Schranken zu halten . Bei all seiner Exzentrizität bleibe in-
deß Preußen eine europäische Großmacht und könne - sich auf die
Länge nicht isoliren . Es könne einerseits nicht mit Rußland ge¬
hen, weil eS damit die Gefinnungen seines eigenen Volkes mit Füßen
treten würde ; anderseits wolle cs nicht mit Oesterreich halten ;
im Gegentheil , gegen Oesterreich habe es eine unfreundliche Position
eingenommen , und dadurch jene Einigung Deutschlands Hintertrie¬
ben , welche nicht nur längst den europäischen Frieden erzielt , son¬
dern der deutschen Nation jene Garantien verschafft hätte , deren fie
so sehr bedürfe . Kurz , Preußen befinde fich in einer vereinsamten ,

, schiefen , und falschen Stellung , und sei in Folge davon machtlos .
DaS möge den Feinden Preußen « lieb sein, aber von seinen Alliirten
werde eS eben so tief bedauert , wie von den Edelgesinnten und den
Patrioten seines eigenen Volkes . AuS dieser traurigen Lage wün -
scheu Frankreich und England diesen norddeutschen Staat zu reißen .
Sie werden auch künftig keine Bemühung sparen , um Preußen zur
Mitwirkung gegen Rußland zu bewegen , und werden Dies stets in
freundschaftlicher Weise thun , und mit jeder Rücksichtsnahme , die
man der Ehre und Würde eines großen und unabhängigen Staates
schuldig ist . (Beifall .)

Da kein anderer Pair das Wort nimmt , so vertagt sich
das Haus bis Donnerstag .

** Orientalische Angelegenheiten .

Die obige Zirkulardepesche deS Grafen Nesselrode ist ein
nych mehr als einer Seite hin bedeutsames Aktenstück .
Zwar stellt es die Politik des Kaisers Alexander II . nur als
die Fortsetzung derjenigen des Kaisers Nikolaus hin , schiebt
jedoch die friedliche Richtung , die diese zuletzt angenommen
hatte , unverkennbar in den Vordergrund . Wir erfahren ,
daß der neue Zaar seine Fürsorge beharrlich der Voll¬
bringung des Friedenswerkes widmen will , dessen Grund¬
lagen der Kaiser Nikolaus bereits sanktionirt hat . Den
russischen Bevollmächtigten zu Wien sind ihre Vollmach¬
ten sofort bestätigt worden ; sie enthalten Zugeständnisse , in
denen Viele vielleicht Alles finden , was ihnen zur Ausglei¬
chung der orientalischen Wirren erforderlich scheint . Ruß¬
land will anscheinend dem Frieden überhaupt jedes Opfer
bringen , welches mit der Ehre und Würde der Krone ver¬
einbar ist ; namentlich soll der Krieg nur eine streng defen¬
sive Bedeutung haben . Von der früher üblichen Berufung
auf die religiöse Seite deS Streites ist in dem Rundschreiben
Umgang genommen , worin zugleich von dem Völkerrecht und
von der Unverletzlichkeit der Rechte anderer Staaten mit einer

Anerkennung gesprochen wird , die wohlthätig gegen bekannte
frühere Schriftstücke des russischen Reichskanzlers , wie gegen
die Politik , welche diesen ganzen Völkerkampf entzündet hat ,
kontrastirt .

So scheint denn den Friedenshoffnungen ein Haltpunkt ge¬
geben zu sein , wie ihn Mancher nach der Sprache des nur

acht Tage ältern Manifestes des Kaisers Alexander kaum er¬
wartet haben mag . Indessen enthält die Note eine kleine
Stelle , die eine besondere Beachtung verdient . ES ist die ,
wo gesagt wird , die russischen Bevollmächtigten zu Wien
seien angewiesen , sich mit den Bevollmächtigten der Groß¬
mächte über die „ Revision des Vertrags zu verständigen ,
durch welchen sie das Prinzip derSperrungderMeer «
engen der Dardanellen und des Bosporus
anerkannt haben , und hierdurch zu einer gegenseitig ehren¬
haften Transaktion zu gelangen " .

Wir haben früher schon gewisse Mißverständnisse berührt ,
die sich an den dritten Garantiepunkt — denn davon ist hier
die Rede — geknüpft haben , und glauben hier noch einmal
kurz darauf zurückkommen zu müssen . Hr . Drouin de Lhuys ,
der in seiner Note vom 22 . Juli v . I . die vier Punkte for -
mulirt hat , bezeichnte den dritten allerdings als Revision de -
Dardanellenvertrags vom 13 . Juli 1841 , aber in einem
von ihm sogleich näher bestimmten Sinn . Seitdem
reden merkwürdiger Weise verschiedene Staatsmänner von die¬
sem Punkte so, daß sie von diesem Sinn schweigen und sich nur
das Stichwort , den Titel der fraglichen Garantieforderung ,
aneignen . Hr . Drouin de Lhuys spricht aber von einer Re¬
vision dieses Vertrags „ im Sinn einer Beschrän¬
kung der russischen Macht im Schwarzen
Meere " — ; so steht wörtlich in der erwähnten Note . AIS
Hr . v . Manteuffel vor einiger Zeit in einer an die preußi¬
schen Gesandten zu Paris und London gerichteten Note die
Mittheilung machte , daß Rußland die vier Punkte , und
darunter auch den die „ Revision des Vertrags vom 13 . Juli
1841 " betreffenden , rückhaltlos und ohne Umschweife ange¬
nommen habe , machten wir auf das in Rede stehende Miß -
verständniß aufmerksam . Wir sehen dasselbe jetzt in dem
Rundschreiben des Grafen Neffelrode wiederkehren . Nicht
darum kann es sich nach der ursprünglichen Formulirung des
dritten Punktes handeln , daß etwa der Bosporus und die
Dardanellen den fremden Kriegsmarinen geöffnet wer¬
den , sondern daß die russische Uebermacht auf dem PontuS
beschränkt und damit ein stets auf die Existenz der Türkei
gezücktes Schwert entfernt werde . Sollten die russischen
Bevollmächtigten zu Wien von der in Rede stehenden For¬
derung in der Weise sprechen , wie Graf Neffelrode davon
spricht , so zweifeln wir keinen Augenblick , daß die Bevoll¬
mächtigten der Wcflmächte den ursprünglichen Sinn dieses
am 8 . Aug . auch von Oesterreich angenommenen Punkte -
wieder Herstellen werden . Wir zweifeln um so weniger daran ,
als bereits seit 5 Monaten Armeen in der Krimm lagern , um
diesen Punkt in seiner ursprünglichen Bedeutung faktisch
durchzusetzen .

Trotz der friedlichen Sprache der russischen Note liegt
sohin hier ein Nest von Schwierigkeiten ^ aus dem wir nach
wie vor keinen Ausweg finden , eS sei denn , daß die eine
oder die andere Partei wesentlich von der Schärfe ihrer Auf¬
fassung abgeht . Wir fügen schließlich noch bei , daß es der
„ Kreuzzeitung " hierin ungefähr geht , wie uns . In ihrer
neuesten Nummer findet sie in dem dritten Punkt ebenfalls
ein in Wien nicht zu bewältigendes Hinderniß , so daß sie
zuletzt zu der Ansicht kommt : „ In Summa : die ganze An¬
gelegenheit ist heute noch , und vielleicht heut mehr denn je¬
mals , Das , als welches wir sie gleich anfänglich bezeichnet « » :
eine große Konfusion ." Wenigstens nach der einen Seite
aber , der russischen , wird man dem genannten Blatt nicht
die Bewandertheit absprechen wollen .

* * Paris , 22 . März . Der „ Constitutionnel " wieder¬
holt als vollkommen begründet seine neuliche Angabe , daß
Oesterreich sich gegen die Westmächte verpflichtet habe , fall -
Rußland bis zum 8 . April ihre Bedingungen
nicht angenommen , demselben den Krieg zu
erklären . Es sollen die russischen Bevollmächtigten , selbst
wenn die Konferenzen in Folge einer abschlägigen Antwort
derselben abgebrochen würden , noch einmal zum Einholen
neuer Instruktionen ermächtigt werden ; aber wenn fie bis

zum 8 . April keine definitive Annahme angezeigt haben
sollten , so werde zwischen Oesterreich und Rußland der

Kriegszustand bestehen .

Berlin , 21 . März . ( Fr . I .) Die mehrfach verbreiteten

Angaben in Bezug auf eine preußische Zirkulardepesche vom
11 . März , welche als Antwort auf die österreichische Depesche
vom 5 . gelten sollte , werden als grundlos bezeichnet . Wie
man uns mit Bestimmtheit versichert , eristirt eine derartige
Depesche gar nicht .

Berlin , 21 . März . ( Fr . I .) Bis zum 19 . scheinen
die Wiener Konferenzverhandlungen einen ungestörten Fort¬
gang genommen zu haben . Man hatte sich gleich Anfangs
über die Grundprinzipien der Ausgleichung verständigt , waS
in Wirklichkeit so viel besagen will , als man adoptirte einige
allgemeine Phrasen , die zum wenigsten so viel klar stellten ,
daß man allseitig zum Beginn von Unterhandlungen bereit
war , und nicht zum voraus die Möglichkeit in Abrede stellte ,
auf der vorhandenen , eben noch nicht in ihren Detailbestim¬
mungen durchgeführten Friedensgrundlage zu einer Einigung
zu gelangen . Es lag bei diesem Anlaß offenbar noch keine
unmittelbare Nöthigung vor , von dieser oder jener Seite
bereit - mit Bedenken und Einsprüchen vorzutreten . Ebenso



bot Punkt 1 , nach dem Ergebniß des bereits am 7. Januar j

stattgefundenen Meinungsaustausches , keine wesentlichen

Schwierigkeiten . Ob Differenzen bei Punkt 2 , oder bei der

großen Prinzipien - und materiellen Machtfrage der dritten j

Garantieforderung entstanden sind , läßt sich noch nicht über¬

sehen. Anzeichen deuten aber darauf hin , daß die Vertreter

von England und Frankreich Rückfragen an ihre Kabinete ge¬

richtet haben . An einen förmlichen Abbruch der Konferen¬

zen dürfte aber nicht zu denken sein , wie denn durch eine mo¬

mentane Stockung der Verhandlungen an sich die Friedens -

auSfichten , so weit sie eben vorhanden sind , nicht gemindert

Verden .
* Berlt « , 22 . März . UnS Näheres vorbehaltend geben

wir nur einige Notizen über die Verhandlungen der Zweiten

Kammer über den begehrten Militärkredit . Hr . v.

Vincke, durch dringende Familienangelegenheiten nach Hause

gerufen , wohnte der Sitzung nicht bei. Die Verschiebung

der Debatte um einen Tag hatte die Vermuthung erweckt, daß

ihr die Abwesenheit dieses Abgeordneten zu Grunde liege.

Der Präsident verneinte Dies und bemerkte , er habe die

Sitzung auf Wunsch der Rechten verschoben. Die Berathung
wurde eröffnet durch den Ministerpräsidenten v. Manteuffel

( s. gestrige Nummer ) . Hierauf nahmen der Berichterstat¬
ter v. Grüner und der Abg . Brämer das Wort . Beiden

antwortete Hr . v. Manteuffel . Weiter sprachen dio Abgg.

v. Gerlach , v . Carlowitz , Bethmann - Holweg , v . Gruve -

niy u. A.
Schließlich wurde der Gesetzentwurf in der von der Kom¬

mission vorgeschlagenen , aber zuletzt abgelehnten Fassung

angenommen . ( Erstreckung des Kredits bis zum 1 . Jan .

1856 .) Der Vorschlag , eine Adresse an Se . Mas . den Kö¬

nig zu erlassen , wurde in namentlicher Abstimmung mit 184

gegen 117 Stimmen abgelehnt . — Das Resultat ist sonach ,
wie man cs erwartet hatte , ausgefallen : Die Regierung hat
im Wesentlichen erreicht , was sie wollte , nur daß die Oppo¬

sition sich als eine so zahlreiche herausstellte , wie man cs

vielleicht nicht vermutpen durfte .

Wie » , 19 . März . ( A . Z .) Heute Nachmittag hat die

vierte Sitzung der Bevollmächtigten der Wiener Konfe¬

renz stattgkfunten , die von 1 Uhr bis 4s/r Uhr Nachmittags
dauerte . Nach der Konferenz wurden Kuriere nach Berlin ,
London , Paris , St . Petersburg , und Konstantinopel erpe -

tirt . Der häufige Wechsel englischer Kuriere zwischenWien
und Berlin gibt der Vermuthung Raum , daß Lord John
Russell eie in Berlin angeknüpften Verhandlungen noch nicht

vollständig abgebrochen haben dürfte . In diplomatischen
Kreisen erhält sich die Hoffnung auf Wiederherstellung des

Friedens .
Au »e« vkordeu.

St . Petersburg , 15. März . Die Großfürsten Niko¬
laus und Michael sind am 12. aus der Krimm hier ange¬

langt . — Am 8 . ist der Herzog Wilhelm von Mecklenburg -

Schwerin , am 10. der Prinz Karl von Preußen und die ver -

wittwctc Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin , am 11.

früh der Erzherzog Wilhelm von Oesterreich eingetroffen . —

Eine Bekanntmachung des Finanzministeriums setzt den sar -

dinischen Kauffahrern , welche sich in russischen Häfen befin¬

den, eine sechswöchentliche Frist vom 27 . März ab , binnen

welcher sie ungehindert auslaufen dürfen . Sardinische
Waaren unter neutraler Flagge sollen, auch wenn sie Eigen¬

thum von Unterthanen der Rußland feindlichen Mächte sind ,

ungehindert zur Einfuhr in russische Häfen zugklaffen wer¬

den. Außerdem wird auch das Eigenihum von Unterthanen
neutraler Mächte , die sich auf sardinischen Schiffen vorfinden

sollten, nicht der Konfiskation unterzogen werden . Ausge¬
nommen hiervon ist Kriegscontrebande . Sardinische Unter¬

thanen , welche in Rußland zu bleiben wünschen , sollen Len

bisherigen Schutz genießen , wenn sie sich darauf beschränken,

sich ruhig mit ihren Geschäftsangelcxenheiten zu befassen ,
und sich aller verbotenen Handlungen enthalten . — Die

„Marine -Zeitung " veröffentlicht einen Tagsbefehl des Für¬

sten Menschikoff vom 14 . Febr . . in welchem eines gefallenen
Matrosen , der sich bei einem Ausfälle für den Leutnant Ber -

julcw opferte , mit Auszeichnung gedacht wird .
Dom BoSporu ».

Konstantinopel , 8. März. Moritz Hartmann schreibt
Her „Köln . Ztg ." : Die Nachricht vom Tode des Kaisers Ni¬

kolaus wurde gestern Morgen um 10 Uhr dem Sultan mit -

getheilt . Der Padischah stand einige Augenblicke regungslos ;
dann wandte er sich gegen Mekka , verneigte sich tief und

sagte mit zitternder Stimme : „ Gctt ist groß und barm¬

herzig ! Ich sündige nicht, wenn ich meinen mächtigen Feind ,
der auch der mächtige Feind deS Islams war , in meinem

Herzen bedauere . Allah , der den Sklave » gemacht hat wie

die BegS ( Fürsten ) , vergebe dem Todten seine Sünden !"

* Konstautinopel , 8 . März . Dem „ Moniteur " zu¬

folge bemühte sich die französische Gesandtschaft bei der

Pforte um die Ermächtigung zur Erbauung katholischer

Kirchen zu Trcdisond , Metelin , Mersin , und Dingasi . Die¬

selbe ist setzt vom Divan ertheilt und die nöthigen Fermane
bereits an die zuständigen Behörden abgefertigt worden .

Arimm .
** Paris , 22 . März . Neueste Nachrichten aus der

Krimm nennen den 10. April als den zur Wiedereröffnung
des Bombardements angeblich anberaumtcn Tag . Die

Truppen erwarten den Kaiser . Es werden fortwährend
Verstärkungen nach Kamiesch geschifft . Die Kavalerie wartet

noch in Konstantinopel , bis hinreichend für Fourrage gesorgt
sein wird . Die Franzosen stehen mit den Unternehmern der

Eisenbahn von Balaklava in Unterhandlung , um sie bis

Kamiesch verlängern zu lassen. — Ein Marseiller Blatt

bringt Nachrichten aus dem Lager vor Sebastopol bis zum
6 . d. Nachdem dle gestern schon telegraphisch erwähnte
große Verstärkung der Armirung der russischen Vertheidi -

gungSwerke berichtet worden , heißt es weiter :

Da « 38. und 39. englische Regiment haben fich schon tu ihre Ba¬

racken gelagert. Per Gesundheitszustand der englischen Armee hat

fich verbessert und mau schreibt diese Besserung der Veränderung t

der Nahrung zu ; sie erhalten jetzt dreimal in der Woche frisches I

Fleisch und Gemüse . Das auf ven Höhen von Balaklava errichtete

Spital hat schon gute Resultate hervorgebracht . Am 5 . März find

zwei der englischen Kavaleriebrigaden besichtigt worden ; in der

leichten Brigade wurden nur 70 und in der Dragouerbrigave nur

15ü gesunde und zum Transport von Material fähige Pferde ge¬

funden . Das Wetter ist sehr veränderlich , doch haben wir uns nicht

sonderlich zu beklagen .
* London , 21 . März . Die „ Gazette " bringt eine De¬

pesche von Sir Evmunv Lyons , datirt vom 27 . Febr .

vor Sebastopol , welche den Bericht von Kapitän Giffard
über die Expedition gegen Anapa und die nahegelegenea
Küstentheile enthält . Er stimmt im Wesentlichen mit dem in

französischen Blättern veröffentlichten überein . — Eine an¬

dere Depesche von Lord Raglan , datirt vom 3. März , ent¬

hält eben so wenig etwas Neues , sondern begleitet blos einen

Bericht über den Krankenstand im Lager , vom General -

Inspektor der dortigen Hospitäler , vr . Hall , abgefaßt , und

vom 2. datirt . Nach demselben halte sich der Gesundheits¬

zustand der Truppen , Dank dem bessern Wetter und der

guten Verpflegung , wesentlich gebessert. Auf dem Plateau
von Balaklava werden Spitalhütten für Kranke und Rekon¬

valeszenten aufgcbaut , von denen ür . Hall erfreuliche Resul¬

tate erwartet . Von 442 Patienten ( lauter schweren Fällen )

in Balaklava waren vom 18. dis 24 . nur 3 gestorben. Auch

bei der Kavalerie ist der Krankenstand geringer ; der Skorbut

hat adgenommen . Wenige Tage sonnigen Wetters hatten

aus den Geist und den Körper der Truppen wunderbar ge¬
wirkt .

^ Wien , 21 . März . Eine tei. Depesche der „Presse "

aus Konftanttuopcl , 12 . März , meldet : „ Vor Sebastopol
werden Arbeiten zwischen dem Malokoffthurme und der Rhede

fortgesetzt. Die Batterie St . Laurent hat mehrere russische

Dampfer mit glühenden Kugeln beschossen und m den Grund

gebohrt . Die Raketengeschosse der Alliirten verursachen in

Sebastopol fortwahreuv großen Schaden . Unter den Russen
kommen häufig neuerdings Desertionen vor .

* Per « , 8 . März . Man meldet dem „Moniteur "
, daß

Omer Pascha ' s Armee am 3. März 35,000 Mann , 1000

Pferde , und 4 vollständige Batterien im Effektivbestand

zählte. Dle noch erwarteten Truppen aller Waffengattun¬

gen langten rasch an , und man war reichlich verprooiantirt .

Am 6. - alte eine den Hintergrund des Hafens von Sedasto -

pol beherrschende englische Batterie einen russischen Dam¬

pfer zu eiligem Davonsegeln gezwungen .

St . Petersburg , 21 . März. ( T. Dep.) Osten-Sacken

berichtet , daß in der Nacht vom 10. auf den 11. d. durch die

Besatzung von Sebastopol eine neue Redoute , ungefähr
300 Tvisen vorwärts der Bastion Kornilow , erbaut worden

ist . Die VerschanzungSarbeüen schreiten überhaupt mit Er¬

folg vor .

Deutschland .
** Bruchsal , 22 . März . Mit tiefem Schmerze berich¬

ten wir die Trauerkunde , daß soeben , Nachmittags 2V,

Uhr , der Hofgcrichts -Präsident Hr . Staatsrath Bekk ge -

storbenist . Nach einer anscheinend kurzen Besserung nahm

seine Krankheit , erne nervös gewordene Lungenentzündung ,

seit gestern Abend wieder eine bedenkliche Wendung , bis end¬

lich eine Lungenlähmung einen sanften , ruhigen Tod hcrbei-

fuhrte . Emec der edelsten Männer , eine der ersten Größen
in der juristischen Praxis und Wissenschaft, und der wärmste ,

uneigennützigste Patriot ist in rhm von uns geschieden!

Groß und allgemein ist daher die Trauer über diesen Herden

Verlust , gleich unersetzlich für das Vaterland , wie für die

ihm näher stehenden Kreise , und den von ihm präjivirten -

Gerichtshof .

^ Bruchsal , 22 . März . Heute Nachmittag 3 Uhr be¬

gann unter dem Vorsitze des großh . Hofgerrchts - Raths
Benckiser die Verhandlung der Anklagesache gegen Jakob

Hirt , Lukas Weber , und Franz Winkler von Ottenpöfen ,

wegen 12 gefährlicher Diebstähle . Ein vierter Angeklagter ,
Mathias Seebacher , ist im Amtsgefängniß so schwer erkrankt ,
daß er nicht erscheinen konnte , weßhatb die ihn betreffenden
zwei weiteren Diebstähle nicht zur Verhandlung kommen
können.

Die Staatsbehörde ist vertreten durch den StaatsanwaltS -

Sudstituten , großh . Hofgerichts -Affeffor Ur. Puchelt ; als

Vertheidiger der drei Angeklagten sind anwesend die Ober -

gerichteadvokatea Engelhardt , A . Gutmann , und vr . Joachim .

Zur Verhandlung kamen heute vier gefährliche Dieb¬

stähle mit Einbruch zum Nachtheile der Peter Bohnert ' s

Wittwe in Ottenhöfea , im Betrage von 26 fl. 33 kr. , des
Anton Basler von da, im Wertpe von 4 fl. 30kc . , des

Valenz Hodapp von Kappel , im Werthe von 52 fl. , und des

Privams Müller von Ottenhöfen , im Betrage von 5 fl. Das

erste und dritte Verbrechen verübte der Angeklagte Jakob

Hirt in Verbindung mit dem nach Amerika ausgewanderten
Nikolaus Winkler ; bei dem zweiten war außer diesen Beiden

auch noch der Angeklagte Weber betheiligt , und den Dieb¬

stahl bei Müller vollsührten Nikolaus und Franz Winkler .

Dieser Vergehen sind die Angeklagten vollkommen geständig .

Es würde zu weit führen , wenn wir die Einzelheiten aller

dieser vielen Fälle erzählen wollten ; wir beschränken uns

daher aus die Bemerkung , daß die Diebe mittelst eines

Stemmeisens unter großer Krafianstrcngung gewaltsam
Mauern und Wände durchbrachen, und so eindrangen und
in Kammern , Kellern re. die Diebstähle verübten .

Die Angeklagten sind kräftige Landleute im besten Manncs -

alter , die das Diebshandwerk seit Jahren schon trieben . Die

gegen sie und ihre Genossen gerichtete Untersuchung umfaßt
einschließlich der schwurgerichtttchen Fälle den Zeitraum von
1848 bis 1854 und eine Anzahl von über 50 Diebstählen .

^ Bruchsal , 22 . März . Die heutige Berhanrlung der

Anklage gegen Maria Antonia Gutp von Marlen , wegen

Krndswörds , war aus Gründen der sittlichen Schicklichkeit
eine geheime , und wir beschränken uns .daher auf die Mit¬

theilung , daß die -Angeklagie, eine 25 Jahre alre , leoige

Dienstmagd , für schuldig erklärt , und zu sechs Jahren Zucht¬

haus verurthcrlt worden ist.

k . Vom Rhein , 22 . März . 1. Durch den Hintritt deS

Frhrn . Joseph v. Laßberg auf der alt . » Meersvurg hat den

15 . d. M . das Großherzogthum einen Vertust erlitten , welcher

weit über die engen Marken unseres Vaterlandes hinaus in

nicht wenigenHerzen eine schmerzliche Erinnerung Hervorrufen
wird . Es wird daher wohl auch die Pflicht Ihres Blattes

sein, von diesem Trauer falle Akt zu nehmen und Das , was

der Verewigte der Wissenschaft und ihren Trägern gewesen

ist , Ihren Lesern im Ueberblick zu geben. Indem ich drese

Pflicht zu erfüllen mich anschicke , lasse ich ,n diesen Zeilen

eine kurze Skizze seines äußern Lebens vvrangehen .

Joseph Frhr . v. Laßderg wurde seinem Vater , welcher am

fürstlichen Hofe zu Dvnaueschingen eines der ersten Hofämter
bekleidete, den 10. April 1770 geboren . Im Hause seiner

Eltern , am Josephinischen Gymnasium zu Dvnaueschingen ,

welches kurz zuvor durch Fürst Joseph Wenzel von Fürsten¬

berg neu organisirt worden war , erhielt er seine erste Bil¬

dung . Er vervollständigte sie zu Straßburg , und nach ein¬

jähriger praktischer Vorbereitung zu Freiburg , wo er das

Fach der Forstwissenschaft wählte . Im Jahr 1789 wurde

er als Jagdjunker im Forstdepartement der fürstlichen Regie¬

rung angestellt, erhielt 1792 seine Ernennung als Oberforst -

meifter zu Heiligenberg . 1804 wurde er zum Lanoesober -

forstmeister des Fürstenihums ernannt . In dieser Zeit ging
die reichsfürstliche Linie des Fürstenberg

' schen Hauses zu
Grabe und bald erfolgte die Meoiatrßrun ^ seS Fürftenthums .

Durch die vormundschaftliche Regierung der Fürstin Elisabeth ,
der Großmutter des jetzt regierenden Fürsten , wurde er 1808

Geheimerrath , 1813 , nach dem Tode seines BaterS , Oder -

jägcrmeister . Er begleitete dce Fürstin - Vormünderin auf
den Kongreß zu Wien und theilte ihre spätere Zurückgezogen¬
heit auf dem Schlosse zu Heiligenberg . Im Jahr 1817 suchte
und erhielt er , bei Aufhören der vormundschaftlichen Regie¬

rung , seine Enthebung von Dienstgeschäften und lebte von

nun an den Musen , so lange die Fürstin Elisabeth lebte , in

ihrer Umgebung , später auf dem angekauften Schlöffe EppiS -

heim im Thurgau , und nach dessen Verkauf im erworbenen

alten Bischofssitze zu Meersburg . Hier starb er, nachdem er

bis in das höchste Greisenaltcr die geistige Thätigkeit bewahrt ,
die seine Jugend auszeichnete . Er war zweimal vermählt .

Aus erster Ehe ging der früh verstorbene , literarisch vielfach
bekannte sigmaringtsche Direktor Friedrich v. Laßberg hervor .

Aus zweiter Ehe mit einer Freiin v. Droste -HülShofen , der

Schwester der Dichterin , überlebt ihn ein Zwillingspaar von

Schwestern .
<*»> Kork , 22 . März . Gestern wurde von den Geist¬

lichen der Diözesen Rheinbischofsheim und Kork Dekan
Schemder in Freystett mit großer Stimmenmehrheit zum
Mitglied der Generalsynvde und Dekan Häußer in Legels -

hurst mit Stimmeneinhelligkeit zu dessen Ersatzmann ge¬
wählt .

Lahr , 21 . März . Heute wählten die beiden Diöze¬
sen Lahr und Mahlberg im Posthause zu Dinglingen einen
geistlichen Abgeordneten zur bevorstehenden evangelisch n
Generalsynvde . Die Wahl fiel einstimmig auf Dekan Ke r n
in Dinglingen , während Dekan Sauer von Kippenheim
zum Ersatzmann gewählt wurde .

* Freiburg , 22 . März . Heute wurde Joh . Bapt .
Gäng von Eschbach von dem hiesigen Schwurgericht des
Raubs und Doppelmords schuldig erklärt , und von dem
Gerichtshöfe zum Tode verurtheilt .

1/ Triberg , 22 . März . Während auf der ganzen Ver¬
kehrslinie von Offenburg bis hier die Uedertragung sämmt -

lichcr Posthaltereien in andere Hände bevorsteht , ist ein sol¬
cher Wechsel bei uns dahier bereits eingetreten , bei welcher
Veranlassung in der großh . Postkaffe em Defizit von nahezu
1000 fl. aufgefttttden wurde , zu dessen Deckung die geleistete
Kaution unzureichend und andere Mittel keine mehr vorhan¬
den sein sollen. Eine M i t Ursache deS Bermögenözerfalls ,
welcher diese Veränderungen hervorgerufen hat , will man
in der Unzulänglichkeit der Fuhrlöhne suchen , welche, in frü¬
herer Zeit festgesetzt , den jetzigen Verkehrs - und TheuerungS -

verhältniffen nicht mehr ganz entsprechen.

München , 21 . März . ( Pf . Z .) Der KriegSwinister
v. Lüder hat die heute nachgesuchteEimaffung erhalten . Man
nennt den Obersten Mauz als Nachfolger .

Darmstadt , 22. März. Gestern Abend hatte der
Fackelzug unserer Bürger zur Feier der Genesung deS Königs
Ludwig von Bayern statt.

4s Frankfurt , 22 . März . Das Wichtigste auS den heu¬
tigen Verhandlungen des Bundestags ist die Berichterstat¬
tung des politischen Ausschusses über die Revision der
hannoverschen Verfassung . Der Ausschuß bean¬
tragt , auszu sprechen, daß in der Verfassung von 1848 , na¬
mentlich in dem Gesetz vom 5. September 1848 , vie . e Be¬
stimmungen enthalten seien , die den Bundes -Grundgesctzen
zuwiderlausen , die hannoversche Negierung zu veranlassen ,
diese fehlende Uebereinstimmung im Sinne des Bundesbe¬
schlusses vom 23 . August 1851 wieder herzufiellen , und für
den Fall , daß die rwlhwendigen Abänderungen auf Hinder¬
nisse stoßen sollten, die Einwirkung des Bundestags vorzube -

hallen . Die hohe Versammlung beschloß , die Abstimmung
in 3 Wochen vorzunepmen . — In Betreff der Bcschwerde -

s. che des Bürgers Dosch in Mainz , Emschädigung für ver¬

pachtete Festungsgrundstücke betreffend, genehmigte die Ver¬

sammlung die Ücderweijung der Angelegenheit an das Ober¬

gericht in Mainz zur Entscheidung . — Hannover ließ seine
Zustimmung zur Einführung einer allgemeinen deutschen
Wechselordnung anmelder . — Von Darmstadt und Lippe
wurden militärische Standeölisten vorgelegt . — Vom Für¬
sten Karl von Oettingen -Wallerstein wurde eine Denkschrift



über die Verhältnisse der Standesherren seit dem Jahr 1806

überreicht . — Anzeigen in Betreff des Buvdesbcschlusses vom
8 . Febr . über die Kriegsbereitschaft erstatteten Brannschweig ,
Limburg , und Lippe. Als Folge des Beschlusses vom 15 . Febr .
über die Musterung der Dundesheere im Jahr 1853 , welcher

sich auf die Ausbildung der Erhöhung der Kontingente und

auf die Gewinnung größeren Kriegsmaterials bezieht, machen

Meiningen , Altenburg , Frankfurt , und Reuß dahingehende
Mittheilungen . Der hohen Versammlung wurde nvtisizirt ,
daß die dem germanischen Museum in Nürnberg zugewiesene

Bibliothek der ehemaligen deutschen Reichsversammlung dem

Vorstande ausgeliefert sei. Der heutigen Sitzung wohnte
der neue Gesandte der vier freien Städte , Syndikus vr . E l-

d er aus Lübeck , auf welchen die Stimmführung übergegan -

gen , zum ersten Male bei ; derselbe überreichte seine Voll¬

macht.
Aus Kurheffeu , 20 . März . Auch hier sind die nöthigen

Vorbereitungen getroffen , um die Kriegsbereitschaft des ent¬

sprechenden Truppenkontingents herzustellen. Dasselbe beträgt
in seiner Gesammtheit 5072 Mann Infanterie , 800 Mann
Kavalerie , und 18 Geschütze. ,

x Koblenz , 22 . März . Nach der vorgestern erfolgten
Rückkehr des Prinzen von Preußen ist unser Hof wieder ganz
in unseren Mauern anwesend , und heute hat die Feier des

Geburtstages des Prinzen statt, welche der frühern Bestim¬

mung zufolge der Hoftrauer wegen ganz in der Stille und
blos im hohen Familienkreise begangen werden sollte. Das

hat sich indeß durch die gestrige Ankunft Sr . König !. Hoheit
des Regenten von Baden und des Fürsten von Hohen -

zollern - Hechingen aus Düsseldorf einigermaßen geändert .
Der Regent traf auf dem Dampfboote „ Göthe " hier ein,
und wurde an der Landungsbrücke vom Prinzen von Preußen ,
der Generalität , und dem Oberpräsidenten der Provinz
empfangen und in' s königl. Nesidenzschloß geleitet . Höchst-

derselbe trug die Uniform des preußischen 7. Ulanenregiments ,
dessen Chef er ist, und war von unserm Gesandten am dorti¬

gen Hofe, Hrn . v . Savigny , begleitet . Dieser hohen Gäste

wegen ist heute gegen Mittag Parade , dann Cour bei Hofe ,
und später großes Diner . Die Stadt hat ein festliches An¬

sehen , besonders am Rhein , wo die Hotels , die Landungs¬
stellen, die Brücke, und alle Schiffe im Flaggenschmucke
prangen .

Hamburg , 19. März. ( Fr. I .) Die Berichte aus
Lauenburg über die große Wassersnoth , die dort herrscht, sind
sehr betrübend . Die an der Elbe gelegene Unterstadt schwebt
schon seit zwei Nächten in Angst und Schrecken ; fast sämmt -

liche Bewohner haben ihre Häuser verlassen müssen und wa¬
ren froh , nur das nackte Leben zu retten . Wasser und Eis¬

massen strömten durch die Häuser . Seit Menschen Gedenken

soll daS Wasser nicht eine solche Höhe erreicht haben . Auch
bei Altona hat daS Wasser großen Schaden angerichtet .

Wie « , 19. März . ( A . Z .) Obgleich seit Eröffnung der

Konferenzen die friedliche Stimmung fortwährend die Ober¬

hand behält , sind die Kriegsrüstungen doch nicht einen Au¬

genblick eingestellt worden . Erst heute sind mit der Nord¬

bahn einige Kompagnien Artillerie nach Krakau abgegangen ,
während Kavalerie und Artillerie von Böhmen dahin mar -

schiren. Aus dem Munde bekannter Lieferanten vernimmt

man , daß fetzt schon für den Fall des Durchmarsches franzö¬

sischer Truppen wegen Proviantlieferungen Vorbereitungen
getroffen werden . Der Bau von drei Festungen an der

galizischen Grenze wird , gleichviel, ob es zum Kriege kommt

oder nicht, als feststehende Thatsache angesehen . - Die größte
Thätigkeit herrscht in der Operationskanzlei des Armeeober -

kommandantcn , Fcldzeugmeisters Baron v. Heß . Mehrere
vorzügliche Ingenieure wurden aus der aktiven Armee in

dieselbe einberufen , da das gewöhnliche Personal nicht aus¬

reicht, die Massen von Arbeiten zu überwältigen .

Frankreick.
1k Stratzburg , 22 . März . Die politische Lage hat sich

seit der Vereinigung der Diplomaten in Wien nicht geändert .

Gleichwohl ist zu bemerken, daß einzelne Blätter , welche noch
neulich sehr stark in die Kriegsrrompcte gestoßen, einen fried¬
lichen Ton anzustimmcn beginnen . Die ausgedehntesten
Rüstungen dauern übrigens fort . Bei uns und in der näch¬
sten Nähe haben die Garnisonen bis fetzt keine Verstärkungen
erhalten . Wie es scheint , hat man in einigen Theilen
Deutschlands von vornherein der Bildung der „Ostarmee "

eine Bedeutung bcigclegt , welche sie nicht hat . Jedenfalls
erhält Lothringen einen größcrn Zuwachs von Truppen ,
als das Elsaß . — Bei unfern Assisenverhandlungen kam
gestern ein Prozeß von Falschmünzern vor . Zwei in der
Schweiz gebürtige Individuen , deren Lebenslauf von fe her
ein höchst unsittlicher war , hatten in der hiesigen Gegend eine
Menge falscher Zweifrankenstücke in Umlauf gesetzt . Sie
wollten auch einen Deutschen in ihr sträfliches Gewerbe hia -
einziehen ; allein dieser gab ihren Ratschlägen kein Gehör .
Wiewohl auch Letzterer in den Prozeß verwickelt wurde , so
konnte er doch seine Unschuld beweisen , und er wurde in
Ehren freigesprochen , während die Elfteren zu lebensläng¬
licher Zwangsarbeit verurteilt wurden . — Sowohl hier , als
auch in Colmar kamen mehrere Mordanklagen vor . Im
Ganzen genommen aber weist die Kriminalstatistik deS Elsas¬
ses seit zehn Jahren eine Besserung nach. Es ist dieses un¬
streitig die nächste Folge der stets sich vermehrenden Schul¬
anstalten . Vor wenig Deccnnien noch hatten im östlichen
Frankreich sehr viele Ortschaften gar keine Lehranstalt .
Sehr viele Fabrikanten , welche eine größere Anzahl Kinder
beschäftigen , haben besondere Schulen für dieselben errichten
lassen . Die Manufakturstädte haben in dieser Beziehung
seit dem Jahr 1841 große Opfer gebracht. — Die Schifffahrt
zeigt seit ihrer Wiedereröffnung erne sehr große Zufuhr von
Rohstoffen und Lebensmitteln . Die Getreidepreise sinken fast
allenthalben , denn die Vorräihe sind auf allen Märkten über¬
aus stark. — Die arbeitende Klasse hat nun wieder vollauf
Beschäftigung . Es ist bemerkenswert , wie wenig der Krieg
dis jetzt auf unsere gewerblichen Institute eingewirkt hat . —
Auf unserm Theater hat man dies- Woche den nach französi¬
scher Küche zuberciteten „Freischütz " aufgeführt . Wie eS
scheint , hat unser tüchtiger Kapellmeister viele Pariser Acnde-
rungen wieder ins Deutsche zurückübersetzt . Die Vorstellung
war eine ausgezeichnete, sowie denn überhaupt unser Theater
als eines der besten Frankreichs bezeichnet werden kann , und
in mancher Beziehung einzelne Pariser Bühnen übertrifft .

-s Paris , 22 . März . Der „ Moniteur " enthält nichts
Offizielles von Belang . — Die 1 . und 2. Division der Ost¬
armee marschiren zwischen dem 26 . März und 15 . April nach
dem Nordlager ad , und werden zu Paris durch die 1 . und
2 . Division des 1 . Armeekorps dieses letzter» ersetzt . — Man
kündigt heute die Abreise des Kaisers auf Anfang April ,
zwischen dem 3. und 6., an . Bestim nteS ist jedoch nicht zu
sogen. — Die beim Kriegsministerium bis zum heutigen
Tage eingelaufenen freiwilligen Geldbeiträge für die orienta¬
lische Armee belaufen sich auf 1,435,000 Franken . — Die
hier verweilenden Karlisten haben auf morgen in der Mag -
dalenen -Kirche eine Todtenmeffe zu Ehren deS Don Carlos
veranstaltet . — Von Wien langten heute ganz widerspre¬
chende Berichte über die Arbeiten der Konferenz hier an .
Bon neuem hegt man zu denselben wenig Vertrauen . Die
heutige Börse bot wenig Bewegung ; doch zeigte sich im Gan¬
zen die Neigung zum Steigen der Kurse . 3proz . 69 .05 ;
47üproz . 95 .

Belgien .
Brüssel , 20 . März . Die ministerielle Krisis währt

fort . Hr . Dedccker verfügte sich gestern nach Lacken zum
Könige , um den ihm anvertrauten Antrag für Bildung eines
neuen Kabincts zurückzugeben.

*** Karlsruhe , 23. März . „Zur Hochzeit ziehende
Musikanten, " größeres Oelgemälde von M . v . Schwind .

Dem Borstand des Kunstvercins ist es freundlich gestattet worden ,
dieses Bild deS berühmten Meisters im Vercinslokale auszustellen ;
es wird daher angenehm sein , Näheres über dasselbe zu hören .

Dem Miniatursalon von 1847 — 1850 entuesruen wir r „Im Mit¬
telgründe sieht man das Schloß ; die Braut harrt mit ihren Freun¬
dinnen des Bräutigams . Schon erscheint er auf stattlichem Rosse
mit seinem muntern Gefolge ; links vom Walde her im Hinter¬
gründe kommt der Zug . Born aber keuchen die Musikanten den
Weg hinan , eine Bande , rührend - lächerlich anzusehen , so charakteri¬
stisch bis ins Einzelste , als sehe man die ganze Misere der Kirchweih «

fiedlerzunft vor sich entfaltet ."

AuS dem Briefe eines Kunstfreundes fügen wir bei : »Gena »

besehen ist diese Gesellschaft ein Gesindel , wie man »S auf de «
Lande ausbringen kann , kaum einen Schuß Pulver werth , aber

doch Künstler , Repräsentanten ihre - Berufes , und , wa « daS

Schönste ist , ein Zeder von ihnen ist der Repräsentant eine «
besonder » EharakterzugeS der Künstler überhaupt . Voraus geht
ein kurzer , stämmiger Gesell , sichtbar keuchend unter der Last
der Baßgeige , aber um keinen Preis der Letzte . Da « ist der
Repräsentant des GewrrbfleißeS , der keinen Vorteil versäumt ,
uad die Kuust liebt , weil sie deren bietet . Ihm folgt mit höchst
trübseliger Miene ein Mann mit dem Dudelsack , lahm an Armen ,
Beinen und an der Seele : »s hängt Alle « an ihm so schlaff , wie der
Duvelsack über di » Schultern . Da « ist der Kunßjammerl Er liebt
die Kunst nicht , oder hat seine Liebe lang vergessen , denn sie blieb
unfruchtbar und nährt ihn kümmerlich ; aber ohne sie hätte er vollend «

gar Nichts , und darum bleibt er bei ihr . Diesen Beiden folgen zwei
offenbar heitere Gefährten . Dem einen hängt di » Zither am Stock
über die Schulter , er hat ein äußerst vergnügtes und stark ange¬
trunkenes Gesicht , in welchem durchaus kein Platz für irgend «in «
Sorge ist. Auch die Kunst macht ihm nicht viel Mühe , aber er hat
Talent , und gerade so viel , als er braucht , um den leeren Krug wie¬
der füllen zu lassen . DaS ist der Repräsentant Derer , die die Kunst
wählen als daS Handwerk , bei dem sich lustig leben läßt und frei .
Der ihm zur Seite geht , mit der Geige unter dem Arm , verwachsen
von Gestalt , und veeschroden in seinen Bewegungen , ist in heftiger
Peroration begriffen und demonstrirt seinem glkichgiltigen oder un¬

gläubigen Nachbar die erhabenen Schönheiten der Kunst . DaS ist
der Repräsentant Derer , die viel wissen und wenig können , und die
immer nur mit der Zunge malen . Endlich den Schluß macht rin

ganz in Träume versunkener und in diesen Träumen glücklicher
Fagotift . Eine Rose liegt am Boden , die eines der Mädchen auf
der Mauer beim Kranzwinden hat fallen lassen . Er sieht die Rose ,
die Rose ist für ihn dahingelegt , ein Zeichen schüchterner Liede ,
ein Gruß deS allcranmuthigsten Herzens . Still entzückt bückt er

sich darnach und schmückt sich mit der einen Rose eiuen ganzen Him¬
mel voll Hoffnungen aus . DaS ist der Repräsentant des phantasti¬
schen Künstlers , der durch die Stimmung seiner Seele zur Kunst

geführt wird , als der einzig ausreichenden Sprache für die Fülle
von Gedanken und Empfindungen , die ihm von allen Höhen , aut

allen Tiefen , auS allen Blumenkelchen , aus allen Frlsenritzra , von

ziehenden Wolken und Vögeln , wie aus dem Auge einer nur ge¬
träumten Geliebten entgegenströmen , der aber , »a ihm Berstan »
und llrtheil fehlen , doch ein Narr ist ."

( DaS Bild wird nächsten Sonntag , 25 . d ., ausgestellt .)

-h « artsruye . 22 . März . Lu , »em hresigep Fruchrmarkt « am
2t . März wurden zu Mittelpreisen verkauft : 69 Malter Hader
zu 6 fl. 14 kr. Eingestellt wurden 5l Malter . Kunstmehl Rr . 1 ( per
Malter zu ISO Pfund ) 2l fl. 30kr . ; Schwingmehl Rr . 1 . 19 fl . ;
Mehl in drei Sorten 16 fl. 15 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt 43,927 Pfd . Mehl .
Etngeführt wurden vom 15. bi« incl . 2l . März 229,032 „ ,

272,959 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . 199,670 „ „
Blieben aufgestellt . . . 73,289 Psd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 25 . März , 2 . Quartal , 43 . Abonnementsvor «

stcllung : Casilda ; große, romantische Oper mit Tänzen ,
in 4 Auszügen , von Tenelli . Musik v. E . , H . z. S .
„ Donna Anna " : Fr . Howitz . „Casilva" : Frln . Gar -
rigues .

Stadttheater in Baden .
Sonntag , den 25 . März 1855 , 5te Vor¬

stellung der v «r,1 » ( tzd «rr Gesellschaft : '. Der

Waffenschmied von WormS , Ritterlustspiel
in 4 Akten , von Z. Ziegler . 4 .824 .

m ä .,827 . Bruchsal . Die zahlrei -
SM chen auswärtigen Freunde und Be -

H kannten des großherzoglich badischen
» Staatsraths und Hofgerichts - Präfi -

denten Bekk benachrichtigen wir von
für uns so schmerzlichen, heute

Nachmittag ^ 2 Uhr erfolgten Hinscheiden
desselben in Folge einer Lungenentzündung ,
und bitten um stille Tbeilnahme .

Bruchsal , den 22 . März 1855 .
Die Hinterbliebenen .

4 810 Lei in 8 «, »««-
ist so eben erscbienen unä in der

ck» . FKr ' ttUSt ' n/it -n in
ru dsben :

MM IM WWW ,
Line stistoriselw UutersueluiNL

von
Or . 8oItrin » n » ,

ord . Professor der deutschen Sprache an der b ni -
versitLt ru lleiüelderx .

4 . 24 Laßen . Zeit . 3 ü . rirein.
ver üurcb seine frübern Arbeiten , voroebinlicb

änrcb sie bniersucbungen über äss > idelungen -
>>eü , rvdmlickst bekannte Verfasser bst sied in
üieser neuen Scbrikl äie 4ukgabe gestellt , die all¬
gemein geltende , uns von Viemancl derveikelte
4osicdt , dass die Kermanen ein gsnr anderer
Voiksstaniw als die Kelten seien , von Krund aus
umrustossen , und die entgexeostedende I.edre ,
orrs die Kermanen , nicht aber die si>mren und
Ktlen sielten seien , an ihre Stelle ru erheben. Die

krage ist van der grössten Wichtigkeit und von
den rveitgreifendsten t 'olgen : es handelt sich für
uns Deutsche darum , um ein dskrtsusend ruhm¬
voller Vergangenheit reicher ru « erden .

4 .830 . So eben ist erschienen und in allen

Buchhandlungen zu haben , in bei
« releseld :

Deutsche
vom Tode Friedrichs des Großen bis
zur Gründung des Deutschen Bundes .

Bon

Ludwig Häujser.
Zweiter Theil .

Bis zu den Schlachten von Zena und Auerstädt
( 14 . Okt . 1806 ) .

gr . 8 . geheftet. Preis 6 fl. 18 kr.
Berlin , März >855 .

Weidmann 'scheBuchkiandlung ^
4 .190 . ( 212 . Stuttgart .

ErKlÄr » » - .
Auf die in Nr . dieses Blattes von

Herrn I »w in
gemachte Anzeige sehe ich mich zu

der Erklärung veranlaßt , daß dieselbe ohne
mein Wizzen und Willen erfolgt ist , sowie
daß ich weder ein seiner Geheim¬
mittel besitze , noch sonst in irgend einem
Vertragsverhällniffe zu ihm stehe .

Stuttgart , 21 . März 184S .

_ Louis Duvernoy .
4 . 825 . dcK - ( Dienstgesuch . ) Ein brave «

Mädchen von achtbarer Familie , welche « schön
nähen , spinnen , gut kochen kann, und sonst auch sich
allen häuslichen Arbeiten gerne unterzieht , und gute
Zeugnisse besitzt , wünscht auf kommendes Ziel eine
Stelle ; sie sieht nicht auf großen Lohn, sondern auf
gute Behandlung . Nähere Auskunft »rthetlt die
Expedition der Karlsruher Zeitung .

^ .822 . Nr . 270 . Offcnburg . *)
Bekanntmachung .

Es wird hiemit der Wahrheit gemäß beur¬
kundet , daß daö im Monat Januar d . I . in
dem rühmlichst bekannten und seit seinem viel-
jährigen Bestehen von erheblichen Krankheiten
stets verschont gebliebenen weiblichen Lehk-
uud Erziehungs -Institute dahier ausgetretene
Nervenfieder gänzlich getilgt und dasselbe wie¬
der zur Aufnahme und zum Unterrichte der
Zöglinge in solchen vollkommen gesund -
heitSgemäßrn Zustand hcrgestellt ist , daß
der Unterricht in demselben nunmehr wieder
beginnen und deßhalb von den Zöglingen
jeden Augenblick ohne die geringste Sorge be¬
zogen werden kann.

Offenburg , den 24 . März 1855 .
Großh . bad. Physikat .

vr . Schneider .
*) Die inländischen Blätter werden um unent¬

geltliche Aufnahme vorstehender Bekanntmachung
gebeten .

4 . 671 . (2) 2 . Hamburg .

>Nachdendeutschen Kolonien
Dona Fra « cisca

und Blumen « «
in der südbrasilianischen Provinz Sta . Ca .

tharina wird am I . Ma ! die erste viesjährige
SchiffServedition durch die Herren
K lir . 8 «-I »rK «Ie ^ «E? S « .
in Hamburg stattfinden .

ES werden nur solche Auswanderer für diese
Kolonien angenommen , welche einen unbescholtenen
Ruf Nachweisen und ihre Passage bezahlen können .
Dieselben erhalten nach ihrer Ankunft am Bestim¬
mungsorte einige Monate lang freie « Obdach und
nötigenfalls Land auf Kredit. Die ihnen von

ihren früheren Gemeinden etwa gemachten Vor¬
schüsse können auf dieses Land hppothecirt werden .

Daß Sürbrasilicn , insbesondere die deutschen
Kolonien Dona FranciSca ( vom Kolonisations¬
verein von 1849 in Hamburg gegründet ) , Blu¬
menau und San Leopold » für dir große Mehr¬
zahl der deutschen Auswanderer bedeutend » Vor¬
züge vor andern Ländern , nach denen sich dt » Aus¬
wanderung au« Deutschland ebenfalls richtet , na¬
mentlich vor Nordamerika voraus hat , wird von
allen sachkundigen , unparteiischen Männern an¬
erkannt .

Nähere Auskunft über die genannten Kolonien
wird erteilt und Anmeldungen für dieselben wer¬
den angenommen in Hamburg von

HV1II» .
Eatharinenstraßr , Rr . 14 .

' 4 . Z9z . (g) g. In einer Amtsstadt L
denS, in der Nähe von Karlsruhe , ist ein seit ei ,
langen Reihe von Jahren bestehendes Manufakti
waaren - Geschäft , nebst Behausuna , dessen vorzi
liche Rentabilität in der Gegend anerkannt
wegen Wegzug käuflich abzugeben . — Zu erfrao
bei der Erpedition dieser Zeitung .

ifkAss , Klastochsen-verkaii
tzchMWshsttzÜM. Dienstag , den 3 . Apr

. . - ,
' 'Iihr , versteigere ich 23 St

ausgezeichnet fette Ochsen .
Bierbrauer

4 .821 . (2) 1. Oberkirch .

Verkaufs - Anzeige .
Löwenwirt Krieger dahier - at »in « vollstän¬

dige Einrichtung für einen Messerschmied billig zu
verkaufen , und wäre zum Fortbetrieb in diesiger
Stadt sehr geeignet , weil sich kein solcher hier b<»
findet .



- .728. (3)2. Karls rubr .

Wirthschasts - Verpachtung .
Da - Gasthaus » zum

kRheinbad ^ an der Rhein -
hrücke bei Knielingen , zwei

! Stunden von Karlsruhe ge«
j legen , ist mit der Wirth -

_ r schaftSeinrichtung , nebst den
erforderlichen Oekonomiegebäuden , Garten und
Anlagen und dem Rechte zur Aufstellung einer Bad -

rinrichtung im Rhein , je nach Uebereinkommen auf
eine kürzere oder längere Reihe von Jahren zu ver¬

pachten . ES wird jedoch nur ein ganz zuverlaifiger
Mann als Pächter angenommen .

Die hiezu Lusttragenden werden gebeten , sich mrt
ihren Gesuchen an die Unterzeichnete Verwaltung
unter Vorlage urkundlicher Nachwelsungen über

BermögenSverhältniffe , Leumund und GeschaftS-

befähigung zu wenden . ,
Karlsruhe , den >7 . Marz 18o5.

Markgräfl . bad . Gutsverwaltung MarimilianSau .
- .669.(3) 2. Nr . 2184 . Karls¬

ruhe .
Hansversteigerung .

Aus dem Nachlasse der verstorbe¬
nen Frau Oberst Arnold ' s Wittwe , Amalia , geb.
Stüber von hier , wird eine zweistöckigeBehau¬
sung mit Stallung , Remise und Garten , in der
Amalienstraße Nr . 79, neben Freiherrn StaatSrath
von Rüdt und Herrn Oberst von Faber ,

Montag , den 2. April d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

durch Notar Beck auf seinem Geschäftszimmer ,
Amalienstraße Nr . 1, bei welchem die Bedingungen
inzwischen eingesehen werden können, zu Eigenthum
öffentlich versteigert , wobei der endliche Zuschlag
erfolgt , wenn mindestens der Schätzungspreis von

, 13,500 st . geboten wird .
Karlsruhe , den 14 . März 1855.

Großh . bad . StadtamtSrevisorat .
Gerhard .

vät . Wehrle .
-4 .809 . sHl . Müll¬

sheim
»einverstei-
gerung.

Am Dienstag , den' l0 . April , Morgens
9 Uhr , werden der Theilung wegen in der Be¬
hausung de- Georg Franz Kraft in Auggen nach¬
folgende reingehaltene Markgräfler Weine gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert , alS :

40 bad . Ohm vom Jahr 1811 ,
89 „ „ „ 1822,

449 „ „ 1834,
114 „ „ „ 1835,

19 „ SS 1840,
63 „ „ 1842,

273 „ „ „ „ 1846.
87 „ „ „ 1848,

210 „ „ 1849.
290 von verschiedenen

Jahrgängen .
Müllheim , am 20. März 1855.

Der Distriktsnotar .
Frep .

- .788. (2) 2. Mahlberg .
Stammholz -Versteigerung .

Die Gemeinde Mahlberg läßt am
Mittwoch , den 28. d . M . , früh VF Uhr an -

sangend ,
in ihrem Niederwald , Distrikt Eichbolz , nach¬
stehende Holzsortimente gegen baare Zahlung vor
der Abfuhr öffentlich versteigern , als :

33 Stämme Eichen , zu Bau - und Nutzholz
tauglich ,

Eschen,
Hainbuchen ,
Ruschen .
Kirschbäume ,
Erlen ,

^ Jffen .
Die Zusammenkunft findet auf der Hiebsstelle

statt .
Mahlberg , den 21 . März 1855.

Muschler , Stellst » , d . B .
- ,8l4 .(2) 1 . Baden .

40
40
4
6
4
2

»Pflasterarbeit -Versteigerung .
Montag , den 2 . Aprild . J . , Vormittags

S Uhr , wird auf dem hiesigen Rathhause die Her¬
stellung von circa 200 Ruthen Pflaster in verschie¬
denen Straßen der Stadt , imKostenüberschlag von
2000 fl . , an den Wenigstnehmeuden mittelst öffent¬
licher Versteigerung iu Akkord gegeben .

Laden , den 23. März 1855.
Bürgermeisteramt .

I o e r g e r.
vät . Dietrich .

- .723. (2)2. Nr . 858. Waldkirch .

Heuverfteigerung .
DaS in Waldkirch , Buchholz und Heuweilcr

lagernde 1854er Heu ( etwa 700 Zentner von guter
Qualität ) wird
Montag , den 26. d . M . , Nachmittags 3 Uhr ,
einer zweiten Versteigerung auSgesetzt werden .

Zusammenkunft auf unserer Kanzlei . In der
Zwischenzeit kann auch die Abgabe aus der Hand
— ganz oder theilweise — erfolgen .

Waldkirch , den 15. März 1855.
Großh . Domänenverwaltung .

Bauer .
- .777. (3)2 . Nr . 2271. Karlsruhe .

Gläubiger -Aufforderung .
^ werden Alle , die an den ehemaligen Buch-

und Kunsthändler Franz Nöldeke in Karlsruhe
-eine Forderung zu machen haben , aufgefordert ,
solche am

Samstag , den 14 . April d. 3 . .
Mittag « 2 Uhr,

vor Notar Grimmer dahier - Zährinaerstraße
Nr . 79 - zu begründen , damit sie bei der Erb -
tbeilung und Verweisung berücksichtigt werden
können. _

Karlsruhe , den 21 . Marz 1855.
Großh . bad . StadtamtS -Revisorat .

G . Gerhard .
vät . Müller .

- .773 . ( 7) 2 . Karlsruhe .

Eröffnung
Wareltvtise ^

r snä rvllite Oooäs .

des

FLrrisoi »

et cke Neuit .

M188- Uüil 8elmeii -6e8 <M1t8
zu Men Preisen

von

Vvirvßllvt Hükvr i .
Hiermit beehre ich mich , ergebenst anzuzeigen , daß ich heute mein neu gegründetes Geschäft be¬

gonnen habe ; dasselbe umfaßt :
alle Sorten baumwollener , wollener , halbseidener und seidener Stoffe ,

rc . , sowohl in ganz schwarzen als auch in pause mit schwarz ,
lila und grauen Gegenständen ; ferner :

alle Sorten weißer Waaren , Vorhänge , abgepaßt , wie auch am Stück ,
I^ Iqiich - Decke » , flpiill « ; Spitzen , und Sieselerte von den geringsten bis zu
den feinsten Qualitäten .

Mein Bestreben geht dahin , auch in dieser Branche durch reelleWaaren und billige Bedienung
mir das gleiche Zutrauen meiner geehrten Abnehmer , wie in meinem bisherigen Modewaaren -

Geschäft zu erwerben , und empfehle mich bestens damit .
Karlsruhe , den 6. März 1855.

(- lluauce äo Sursrll Ventral paar I '- Ilsmaxno, S Vits vergöre a karis.)
- .826 . (6) 1. L » iivell « « , .Xv . 10 . Loulevsrt kouue -iXouveUe zu

Der Erfolg dieser Erfindung hat alle Erwartungen übertroffen ; die Fabrik beschäftigt 400 Arbeiter , die
kaum auSreichen. — In der Thal verdienen dieKautschuk -Kämme vor allen andern , selbst denSchildkröt -

Kämmen,im Gebrauch den Vorzug ; an Farbe gleichen fle den Büffel -Kämmen , find sehr weich , wenig zerbrech¬
lich , und die Zähne spalten sich nie. Sie empfehlen sich ferner durch ihre Wohlfeilheit . — Zu haben bei allen

Haupt - Parfümeuren u . Coiffeuren Frankreichs , Englands , Belgien s , Hollands und ganz Deutschlands .

- .829 . Bestellungen auf
» Didaskalia " verbundene

das täglich zwei Mal erscheinende , mit dem Unterhaltungsblatte

Frankfurter Journal
für das mit dem 1. April beginnende 2 . Quartal nehmen alle Postämter Deutschlands , der Schweiz und

Belgiens an . — Vierteljährlicher Preis innerhalb des sürstl . Thurn - und Taris ' schenPostverwaltungS -

bezirkeS incl . 15 kr . frankfurtischer Stempelgebühr 2 fl . 43 kr . , außerhalb desselben Ä fl . 4 kr .
- .806. Nr . 11,315 . Bühl . ( Aufforderung

und Fahndung .) Karl Bott von Rastatt steht
bei uns wegen 2ten Rückfalls in das Verbrechen des
3ten Diebstahls in Untersuchung und hat sich der¬
selben durch die Flucht entzogen . Wir fordern ihn
auf , sich binnen 14 Tagen zur Einvernahme bei
uns zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergebniß der Untersuchung gegeben werden
wird . Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizei¬
behörden , auf den Karl Bott gefälligst fahnden
und ihn im Beiretungsfalle an uns abltefern lassen
zu wollen . — Bühl , den 20. März 1855 . Großh .
bad . Bezirksamt . B a b o .

- .818 . Nr . 6405 . Neckargemünd . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Philipp Jakob
Schmitt jung von hier , welcher sich von seinem
bisherigen Aufenthalt wieder entfernt hat , wird
auf diesem Wege nochmals aufgefordert , sich be¬
hufs seiner weitern Einvernahme binnen vier
Wochen dahier zu stellen.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , den
PH. Jakob Schmitt jung von hier im BetretungS -
fall anher abzuliefern .

Neckargemünd , den 21 . März 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Thilo .
- .812 . Nr . 7036 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung .) I . U. S .
gegen

Christine Kern und Genossen von
Königsbach ,

wegen Diebstahls .
Die Angeschuldigte Christine Kern hat einge¬

standen , die unten beschriebenen Gegenstände auf
dem Markte zu Mühlburg am 25 . November v . I .
entwendet zu haben , will jedoch die Kaufleute , de¬
nen diese Sachen gestohlen wurden , nicht angeben
können. ES wird dies daher öffentlich bekannt ge¬
macht und alle Diejenigen , welche Ansprüche an
diese Gegenstände machen zu können glauben , auf¬
gefordert , sich bet diesseitigem Gerichte zu melden .

Karlsruhe , den 1. März 1855.
Großh . bad . Landamt .

I a c o b i.
Beschreibung der entwendeten Gegenstände :

1) 3 >/r Ellen schwarzer Baumwollendiber , l Elle
breit ;

2) 9Vr Ellen Kattun , blau , gelb und roth ge¬
streift , eme Elle breit ;

3) lOVr Ellen blaue , baumwollene Bändchen ;
4) 3Vz Vierling weißes , wollenes Garn ;
5) Vs Pfund schwarzes, wollenes Garn ;
6) 3 ' /r Ellen blauer Druckkattun , 9Vs Viertel

breit , und
7) 1 Paar graue , wollene Kinderstrümpfe .
- .7r>8. (3) 2. Heidelberg . ( Aufforderung .)

Peter Reidold von Schönau , wegen Widersetz¬
lichkeit dahier in Untersuchung , har der an ihn er¬
gangenen Vorladung nicht Folge geleistet . Da
dessen jetziger Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird
er hiemit aufgesordert , sich binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls er jenes Verbre¬
chens für geständig und der Widersetzlichkeit schul¬
dig erklärt und zu einer 6 wöchentlichen AmtSge-
fängnißstrafe vcrurtheilt würde . — Heidelberg , den
13. März 1855. Großh . bad . Oberamt . Stern¬
berg . vät . Rüdt .

- .8l5 . Nr . 6130. Gengenbach . ( Aufforde¬
rung .) Dragoner Joseph Heermann von Ober -
harmerSbach hat sich durch Entfernung von Hause
ohne Erlaubniß der Desertion verdächtig gemacht ;
er wird deßhalb aufgefordert , sich binnen sechs
Wochen bei seinem großh . Regimentskommando
oder hier zu stellen, ansonst er in eine Geldstrafe
von 1200 fl. verurtheilt , sowie de - OrtS - und
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt werde .

Gengenbach , den lS . März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bode .
- .820 . Nr . 9769. Rastatt . ( Aufforde¬

rung .) Dragoner Joseph Zimber von Iffez¬
heim , welcher sich unerlaubter Weise aus seiner
Heimath entfernte , wird hiemit aufgefordert , bin¬
nen 6Wochen sich bei seinem Vorgesetzten Kom¬
mando oder bei dieff/itiger Behörde zu stellen,
widrigenfalls die gesetzlichen DesertionSstrafen
gegen ihn erkannt würden .

Rastatt , den 17. März 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v. Hennin .

- .289. (3 )2. Eßlingen . ( Ediktalladung . 3
Nachdem bei dem ehegerichtlichen Senate deSKönig -
lich Württembergischen Gerichtshofs für den Ncckar-
kreiS ẑu Eßlingen der Schmied Christoph Hag en¬
dlich von Niederhofen , Oberamts Brackenheim ,
gegen seine Ehefrau Friederike , geb. Haas von da,
Bekl . , wegen böslicher Verlassung Seitens dersel¬
ben, um Erkennung des Ehescheidungsprozeffes ge¬
beten , und man demselben in diesem Gesuche will¬
fahrt , auch zu Verhandlung dieser EhescheidungS -
Klagsache

Mittwoch , den 13. Juni d . I . ,
peremtorisch bestimmt hat , so wird durch gegen¬
wärtiges offenes Edikt nicht nur gedachte Friede¬
rike , geb. Haas , sondern es werden auch deren
Verwandte und Freunde , welche sie im Rechte zu
vertreten gesonnen sein sollten , peremtorisch vorge¬
laden , an gedachtem Tage , wobei dreißig Tage für
den ersten , dreißig Tage für den zweiten , und
dreißig Tage für den dritten Termin hiemit anbe¬
raumt werden , vor genannter Gerichtsstelle zu Eß¬
lingen , Vormittags 9 Uhr , zu erscheinen, die Klage
des Ehegatten anzuhören , darauf die Einreden in
rechtlicher Ordnung vorzutragen , und sich eines
ehegerichtlichen Erkenntnisses zu gewärtigen , in¬
dem, die Beklagte erscheine an gedachtem Termin ,
oder erscheine nicht , auf des GegentheilS weiteres
Anrufen in dieser Ehescheidungssache ergehen wird ,
was Rechtens ist.

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate des
Königlichen Gerichtshofs für den ÄeckarkreiS.

Eßlingen , den 21 . Februar 1855.
Pfaff .

Gmelin .
- .290. (3)2. Eßlingen . ( Ediktalladung . )

Nachdem bei dem ehegerichtlichen Senate des K.
Württembergischen Gerichtshofs für den Neckarkreis
zu Eßlingen Agnes Maria Höhing , ged . Hä¬
tz erle von Erligheim , gegen ihren Ehemann , den
Bäcker Melchior Ludwig Höhing von da , wegen
böslicher Verlassung Seitens des Letzteren, um Er¬
kennung des Ehescheidungsprozeffes gebeten , und
man derselben in diesem Gesuche willfahrt , auch zu
Verhandlung dieser EheschetdungS -Klagsache

Mittwoch , den 13. Juni l . I .
peremtorisch bestimmt hat , so wird durch gegen¬
wärtiges offeuesEdikt nicht nur gedachter Melchior
Ludwig Höhing , sondern eS werden auch dessen
Verwandte und Freunde , welche ihn im Rechte zu
vertreten gesonnen sein sollten , peremtorisch vorge¬
laden , an gedachtem Tage , wobei dreißig Tage für
den ersten, dreißig Tage für den zweiten , und drei¬
ßig Tage für den dritten Termin hiemit anberaumt
werben , vor genannter Gerichtsstelle zu Eßlingen
Vormittags 9 Uhr zu erscheinen, die Klage der Ehe¬
gattin anzuhören , darauf die Einreven iu rechtli¬
cher Ordnung vorzutragen , und sich eines ehegericht«
ltchen Erkenntnisses zu gewärtigen , indem , der Be¬
klagte Höhing erscheine an gedachtem Termin ,
oder erscheine nicht , auf des GegentheilS weiteres
Anrufen in dieser EhescheidungSsache ergehen wird ,
was Rechtens ist.

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate des K.
Gerichtshofs für den NeckarkretS.

Eßlingen , den 21. Februar 1855.
Pfaff .

Gmelrn .
- .291 . ( 3 ) 2. Eßlingen . ( Ediktalladung .)

Nachdem bei dem ehegerichtlichen Senate deS K.
Württembergischen Gerichtshofs für den Neckar-
kreiS zu Eßlingen Regine Treiber , geb. Renz
von Hevelfingen , gegen ihren Ehemann , den Schuh¬
macher Christian Friedrich Treiber von da, wegen
Ehebruchs und böslicher Verlassung , um Erkennung
deS Ehescheidungsprozeffes gebeten , und man der¬
selben in diesem Gesuche willfahrt , auch zu Ver¬
handlung dieser EhescheidungS - Klagfache

Mittwoch , den 13 . Juni d . I .
peremtorisch bestimmt hat , so wird durch gegen¬
wärtiges offenes Edikt nicht nur gedachter Christian
Friedrich Treiber , sondern es werden auch dessen
Verwandte und Freunde , welche ihn im Rechte zu
vertreten gesonnen sein sollten , peremtorisch vorge¬
laden , an gedachtem Tage , wobei dreißig Tage für
den ersten, dreißig Tage für den zweiten , und drei¬
ßig Tage für den dritten Termin hiemit anberaumt
werden , vor genannter GerichtSsteüe zu Eßlingen
Vormittags 9 Uhr zu erscheinen, die Klage derEhe -
gattin anzuhören , darauf die Einreden in rechtlicher
Ordnung vorzutragen , und sich eines ehegerichtli-

chen Erkenntnisses zu gewärtig «« , indem , der Be »
klagte Treiber erscheine an gedachtem Termin ,
oder erscheine nicht , auf des GegentheilS weitere «
Anrufen in dieser EhescheidungSsache ergehen wird ,
was Rechtens ist .

So beschlossen im ehegerichtlichen Senat » de«
K . Gerichtshofs für den Neckarkreis .

Eßlingen , den 21 . Februar 1855.
Pfaff .

Gmelrn .
- .808 . Nr . 7805 . Achern . ( Erkenntniß .)

Da Joseph Weber von Achern der Aufforderung
vom '12 . v. Mts . , Nr . 4481 , keine Folge geleistet
hat , so wird er des bad . Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt , in die gesetzliche VermögcnSbußr
und in die veranlaßten Kosten verfällt .

Achern, den 21 . März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i P P m a n n.
vät . Assum .

- .816 . Nr . 5348. Gernsbach . ( Beding¬
ter Zahlungsbefehl .) J . S . derStadtkasfe
Gernsbach gegen den flüchtigen Wilhelm Ro -
thengattcr von da, Forderung von 20 fl . 40 kr .,
aus Früchtekauf betr ., wird der Beklagte angewie¬
sen , entweder die Klägeyn zu befriedigen oder , wenn
er die gerichtliche Verhandlung der Sache verlan¬
gen will , dieses binnen 8 Tagen schriftlich oder
mündlich bet diesseitigem Gerichte zu erklären , wi¬
drigenfalls auf klägerischeS Anrufen die Forderung
für zugestanden erklärt werden wir ».

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , einen
im Orte deS Gerichts wohnenden Gewalthaber zu
bestellen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie dem Beklagten eröffnet oder eingehändigt
wären , nur an die GertchtStafel angeschlagen
würden .

Gernsbach , den 20 . März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Zech .
vät . Wepgandt , A . j .

- .817. Nr . 5349. Gernsbach . ( Beding¬
ter Zahlungsbefehl .) I . S . der Christian
Hartmann ' S Erben von hier , Wilhelm Hetzel ,
Johann Rothengatter , Jakob Mohrenstein
Wwe . , und Friederika Hartmanu , ledig , gegen
den flüchtigen Wilhelm Rothengatter von da,
Forderung von 95 ff. sammt 5 ZinS vom 4. De¬
zember 1846 , aus Darlehen , und 20 fl. frühere
Klagkosten betr . , wird der Beklagte angewiesen ,
entweder die Kläger zu befriedigen oder , wenn er
die gerichtliche Verhandlung der Sache verlangen
will , dieses binnen 8 Tagen schriftlich oder münd¬
lich bei diesseitigem Gerichte zu erklären , widrigen¬
falls auf klägerischeS Anrufen die Forderung für
zugestanden erklärt werden wird .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegebcn , einen
im Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber zu
bestellen, widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleiche« Wirkung , wie
wenn sie dem Beklagten eröffnet oder eingehändigt
wären , nur an der GertchtStafel angeschlagen
würden .

Gernsbach , den 20. März 1655.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Z e ch.
vät . Wepgandt , A. j.

- .807. Nr . 2294 . PhilippSbur ^. ( Gttlwbi -
geraufforderung .) Der ledigeJohannWein -
lein von St . Leon ist gesonnen , au- zuwandern .
Etwaige Forderungen an denselben find
Mittwoch , den 4. April l. I ., Vorm . 10Uhr ,
dahier anzumelden , ansonst von diesseits nicht mehr
dazu verholfen werden könnte .

PhilippSbnrg , den 14 . März >855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hübsch .
- .819. Nr . 5769. Engen . ( Schuldenli -

quidation . ) Der ledige Bierbrauer Andrea -
Schmutz und dessen Schwester Anna Schmutz
von Hausen wollen nach Amerika auswandern .
Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf

Dienstag , den 3. April , Vorm . 11 Uhr,
angeordnet , wobei etwaige Forderungen anzumel¬
den find, da sonst der Reisepaß auSgefolgt wird .

Engen , den 2i . März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
- .813. Nr . 7454 . Karlsruhe . ( Schulben -

liquidation .) Christian Nelson , ledig , von
LeopoldShafen , welcher sich gegenwärtig tu Nord¬
amerika aufhält , hat um nachträgliche AuSwande -
rungSerlaubniß gebeten . Etwaige Ansprüche an
denselben find am

Freitag , den 30. d . Mt «. , Vormittag - ,
bei Vermeidung desVerlustS der Rechtshilfe dahier
anzumelden .

Karlsruhe , den 23. März 1855.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
- .804 . O . A.Nr . 9004 . Pforzheim . ( Sttzul -

denliqutdation .) LudwigH ochst 'ein vonReu -
hausen beabsichtigt mlt seiner Familie nach Ame¬
rika auszuwandern ; wir haben deßhalb Tagfahrt
zur Schuldenliquidation auf Samstag , den 31.
d . MtS - , Vorm . 9 Uhr , anberaumt .

Pforzheim , den 16. März 1855.
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t .
- L05 . Nr . 6286. .Staufen . ( AuSschkuß -

erkenntniß .) Alle Diejenigen , welche bisher ihre
Forderungen an die Gant des Landwirths Joseph
Herbster und dessen Ehefrau Elisabeths , geb.
Ruh , von Kirchhofen , nicht angemeldet haben » » er¬
den von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Staufen , den 6. März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

W 0 l f i n g e r .
vät . Haa « , A. j .

- .803. (2) 1. Nr . 2689. Fretburg . ( Erle ,
digte Stelle . ) Bei der Unterzeichneten Stelle ist
eine Gehilfenstelle mit einem jährlichen Gehalt von
400 fl. erledigt , welche in möglichster Bälde wieder
besetzt werden soll ; diejenigen Herren Kameral -
Asfiftenten und Äanzleigehilfen , welche zur Ueber-
nähme der Stelle geneigt find, wollen sich inner¬
halb 14 Tagen unter Anschluß ibrer Zeugnisse
und Angabe der Zeit des möglichen Diensteintritts
in portofreien Briefen bei un« melden .

Freiburg , den 22. März 1855.
Großh . Hauptsteueramt .

G . Cramer . E . Fachon . Dettinger , H.A.« .

Druck der G. Br au » ' scheu Hofbuchdruckerei.
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